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NUur einige wesén»tliche theologi;che Anschau-mungen, ihrem Suchen und' Finden, iIfren
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Besprechungen
NSCHN des Christentuh und an ott ges chenkt. V Gründliche Studien des Lébens-zweifelnden Verfassers. Die christlichen werkes und der Lebenswelt des großen Päd-Auffassungen über Vorsehung, die Gerech- agOSCH sınd VOTAUSSCZANSCN und machentigkeit, dıie Liebe, die Macht un die all- das Werk einer gediegenen un gültigengegenwärtige Herrschaft Gottes werden DC- Biographie. ast quälend un ermüdend 'rechtfertigt. Mehr 111 Fries nıiıcht Der lite- scheint uns heute Pestaloz7zis Leben, ertülltrarısche Kritiker Iragt sich natürlich, ob mit sovıel Armut und Mißerfolg un —wirklich hohe und rteine Kunst dort se1, wen1ig Lichtvollen Augenblicken, Und doch istwesentliche Dinge der objektiven Se1Ns- großiß, weil ein Leben ist für ine Idee,und Wertordnung verkannt werden, die doch
das Schöpfertum des Dichters nachgestalten tür die Idee der Liebe ZU Kınd, groß auch,weil in ihm die goldene 'Ireue seiner Frau

H. Becher S, J. steht, die mit ihm geht 1n unbeirrbarer 1ebe
und in grolßem Glauben.

Gottsuchende Seelen. Prosa und Verse AaUuUuSs G. Wolf S. J.
der deutschen Mystik des Mittelalters, her-

Lindelbrunn. Eıine ]:érzählung von Nıkolausausgegeben Von Wolfgang
(224 S ünchen 1948, Max Hueber. bunden 5.50

Lauer. (303 S Speyer, Pilger-Verlag. (Je-
Die Auswahl soll ohl Übungstexte für S50 mussen die echten He1imat- un: Volks-den Studenten der Germanistik geben. Sıe bücher aussehen. Im Hintergrund der leben-wird ber zugleich einer UÜbersicht über dig beschriebenen Heimat müssen S1e in ed-den Gang der deutschen Innerlichkeit VO  =| ler Sprache die ewigen Ihemen des Men-

Pseudo-Dionysius, Bernhard, den Vıktori- schenherzens bringen, die da sınd Liebe un:
nNnErnN, Albert dem Deutschen, Mechthild, Eck- Leid, Schuld und Erbarmen, unger und
hart un: seiner Schule, Tauler, SEUSE, bıs Sehnsucht und den endlichen Sieg des Gu-

ten. Und sS1e mussen geschrieben SeinN mıitden Gottesifreunden und den Mystike- einem heißen Herzen. So ein Volksbuch istrinnen des 15. Jahrhunderts. Um der 1el- Lindelbrunn, das dıe Geschichte des Prie-seitigkeit willen wurde der Mifiistand 1N
Kauf SCHOMMECN, daß jeweils NUu:  F kurze

STErs Johannes Phusebacke erzählt, der einem
Unschuldigen aut dem Gang GalgenProben gegeben werden. Becher S} isteht und annn mıiıt seiner Liebe das
Schicksal der Frau und der Tochter des Ge-

Sturm und Drang. Kritische Schriften. i’1an henkten begleitet. Dieses Buch sollte in ke1i-
und Auswahl VO Erich Löwenthal. NCr Pfarrbibliothek fehlen. Bın Volksbuch,(911 S Heidelberg, Lambert Schneider. Lein- W1e s1e nıiıcht oit erscheinen.
wand Waolf S, ]Es Wr eın Gedanke, zerstreute kri-
tische Schriften, dıe den Sturm un rang Der Kaiser Von Amerika., Von Paul Gurk,mehr als SEeINE dichterischen Leistungen (282 S Essen. Hans Chamier. Gebunden
kennzeichnen, gesammelt herauszugeben. In 7.80
seiner äußeren Gestalt ist der Band, SOL'S- Norton, Häusermakler und Freimaurer,fältig auf Dünndruckpapier gedruckt, e1n ernenNnt sich eines Tages ZU) Kaiser VO  -
Schmuckstück. Gerade die Gegenwart, dıie Amerika und Protektor VO Mexiko. In
den Intellektualismus und das Massen- schwülstigen Manıtesten und Erlassen VCLI-
bewußtsein überwinden will, kann Aaus die- sucht seinem Olke den Weg des Guten

Schriften manche Anregung schöpfen. aufzuzeigen. Hınter den höfischen Phrasen
Den 1m Sturm und rang regte sich doch stehen tiefe Gedanken, die VO Volke
VO  r allem der 1n sıch selbst stehende EBEinzel- lächelnd, ber uch nachdenklich aufgenom-mensch. Gerstenbergs Briefe, die wichtigsten inen werden. Man Laßt iıhn se1n Spiel spie-Schriften amanns und des jungen Herder, len, ja inNnan spielt mıit und der scheinbardahingehörende Aufsätze Goethes, Aufsätze verrückte Häusermakler Vvon ehedem CI =
VO:  - Lenz, Maler Müller, Heinse, Bürger, reicht sSe1in 1el Eıne liebenswürdig netfteLavater un ınd vereint. Vorzügliche An- Geschichte, dıe vielleicht die Ziele der Prei-

A merkungen un e1n sorgriältiges Namenreg1- maurerei e1n klein wenig idealisiert, die ber
ster schließen den Band doch zeigt, dafß gesunder Menschenverstand

Becher 5. J un: Humor über das Menschenherz mehr
CIMNMAaS als Gesetz und Polizei. Besonders
humorlosen Politikern empfehlen.Romane; Erzählungen Wolf Sal

Lebenstag eines Menschenfreundes. Eıin Pe-
stalozzi-Roman VO Wılhelm ch

Rıtter der Gerechtigkeit. Von Stefan AÄn-
dres S77 S München. Piper Co (Ge-

355 S Kempen, IT’homas-Verlag. Gebun- bunden
den 7.50 Eın Roman Aaus Italien im Jahre 1943, 1in

Der Vertfasser der 13 Bücher der deut- dem Gerechtigkeit geht Himmel
schen Seele hat uns diesen Pestalozzi-Roman und aut Erden Dıno kämpft SC“
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